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Amtliches

für den

NAterlahA-Kreis.
Tägliche Beilage zur Diezer und Gmser Zeitung.

Preise der Anzeigen:
Dir einspaltige Zeile oder deren Raum 25 Pfg.,

Reklamezeile 75 Pfg.

Ausgabestellen:
In Diez : Rosenstraße 36.

In Bad Em»: RömerstraßeSS.
Druck und Verlag von H. Ehr. Sommer»

Diez und Bad Ems.
Verantw. f. d. Schrift!. Pau! Lange.

Nr . 71  Diez , Dtensta « den

«Awtnm # ? - U « ß^

J .-Nr. 401. E. Tiez,  den 28. März 1019.
An die Magistrate der Städte Diez . Bad Ems
und Nassau und an die Herren Bürgermeister

der Landgemeinden.
Betrifft : Abgangstellung der Steuer von Mili

t ä r P e r so n e n.
Nach den Bestimmungen im 8 70 deö Einkommensteuer-

Gesetzes wird die veranlagte Staatssteuer nicht erhoben:
von den Unteroffizieren und Mannschaften ves Bear !

laubtenstandes, welche mit einem Einkommen von nicht mehr \
als 3000 Mark veranlagt sind, für diejenigen Monate, in denen ;
sie sich im aktiven Dienste befinden.

Ueber die für das Steuerjahr 1918 im Abgang nachzu¬
weisenden Steuerbeträge müssen die Abgangslisten nunmehr -
zur Borlage gebracht werden.

Sie werden ersucht, mir diese Listen bestimmt binnen ;
5 Tagen hierher einzureichen. In Spalte 15 der Liste ist bei ,
jedem Steuerpflichtigen anzugeben, während welcher Zeit und i
bei welchem Truppenteil er in der Zeit vom 1. April 1918 bis :
Ende März 1919 gestanden hat.

Die Aufstellung der Listen erfolgt zweckmäßig im Be- J
nehmen mt der Staiatssteuerhebestelle, bei welcher Gelegen- j
heit auch Sorge dafür zu tragen ist, daß die in den Büchern :
etwa noch vorhandenen Steuerreste tunlichst beseitigt werden. |

Der Vorsitzende
der Einkommensteucr-Veranlagungs-Kommisfiott

des Untcrlahnkreises. j
Tbv»

0 4 9

Gesehen und genehmigt.
Ter Chef der MrUtärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.

J .-Nr. ll . 3002. Diez,  den 26. März 1919.
Bekanntmachung.

Ter Landwirt Wilhelm Fischer in Ebertshausen ist zum
Bürgermeister dieser Gemeinde auf die gesetzmäßige achtjährige
Amtsdauer, beginnend mit dem heutigen Tage, gewählt und ,
von mir bestätigt worden.

Der Landrat.
Thon.

O *»
Gesehen und genehmigt:

Ter Chef der Militärverwaltung des UnterlahukreifeL.
A. Graignic,  Rittmeister.

1. April 1918 59

l. 1437. Diez,  den 26. März 1919.
An die Magistrate Diez , N stau, Bad Ems und
die Herren Bürgcrmemer der besetzten Landge-

rn inden de» Kreises.
Betr . Anbau - und Ernteflälhenerhevupg

Wie im Jahre 1918 soll auch in diesem Jahre auf An¬
ordnung des Herrn Staatssekretärs des Reichsernährungsamtes
in der Zeit vom 5. bis 31 . Mai eine Erhebung der
Anbau- und Ernteflächen stattfinden. Das in 1918 "ange¬
wandte Verfahren hat nach den gemachten Wahrnehmungen
den erfreulichen Erfolg gezeitigt, daß die Anbauflächen voll¬
ständiger und richtiger erfaßt wurden, wie in früheren Jahren.
Es soll daher an den Grundlagen dieses Verfahrens, ins¬
besondere an der Erhebung in der B e l e g e n h e i t s ge¬
meinde,  an dem Vergleich mit der summarischen
G r u n dst en e r m u t t e r r o t l e und an der Beteiligung der
K a t a st er ä m t t r festgehallen werden. Gleichzeitig soll aber
versucht Verden, das Erhebungsmaterial für die Anlage der
Wirtschaftskarten nutzbar zu machen, indem der Sitz des
Betriebes erfragt wird, und Jndividual -Zählkarten eingeftihrt
werden, die sich, auch wenn ein Betrieb sich auf mehrere
Gemeinden verteilt, unschwer zu einer Wirtschaftskarte ver¬
einigen lassen.

Die Anbauflächenerhebungbildet auch diesmal wieder die
Grundlage der gesamten Nahrungsmittelwirtschaft. Ich gebe
mich daher der bestimmten Erwartung hin, daß die Gemeinde-
Vorstände auf die Erhebung trotz der bestehenden schwierigen
Verhältnisse alle Sorgfalt verwenden.

Für die Vorbereitung der Erhebung haben die Gemeinde-
Vorstände folgendes zu veranlassen:

1. Die summarischen Mutterrollen sind gemäß 8 82 der
Katasteranweisung vom 21. Februar 1896 umgehend dem Ka-
tasteramte einzureichen.

2. An Hand der vorjährigen Ortslisten und im Ein¬
vernehmen mit den Katasterämtern ist die bevorstehende Er¬
hebung ungesäumt  vorzubereiten und sind alle Verän¬
derungen gegenüber dem Vorjahre sowie die Pachtverhält¬
nisse (Spalte 4 und 5 her vorjährigen Ortsliste) festzustellen.
Tie Ortslisten der vorjährigen Ernte- und Anbauflächener¬
hebung gehen den Gemeindeborständen in nächster Zeit zu.

Eine der vorjährigen entsprechende Bekanntmachung über
die Anzeige- unv Meldepflicht für die diesjährige Anbau-
und Eruteflächenerhebung folgt in einigen Tagen. Tie For¬
mulare für die neuen Ortslisten gehen den Gemeindebehörden
rechtzeitig mit entsprechender Anweisung noch zu.

Der Landrat.
TLo «.

Gesehen und genehmigt:
in  Chef der Militärverwaltung des llnterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.
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EiiMLoWkREZs *' w «w ^
:!: Zur -Serufswahl . Was soll ich werden^ Wie

sollen wird oer schulentlassenen Jugend raten ? Welchen Be¬
ruf sollen wir ihr empfehlen? Das sind Fragen , deren Ent¬
scheidung für das Leben eines jeden Einzelnen von aus*
schlaggebenoer und außerordentlich größer Bedeutung ift.
Es ist der Beruf zu wählen, der den körperlichen und geisti¬
gen Fähigkeiten und Neigungen entspricht, doch muß er
auch Aussichten auf ein gedeihliches Fortkommen li t ' n. Be¬
rufe für geistige Arbeit >ind nur zu wählen, wenn besondere
Fähigkeiten vorhanden sind. Alle geistigen Berufe sind
überfüllt . Die Ausbildung ist kostspielig und bringt erst
spät Verdienst. Ost liegt cs am nächsten, den Beruf des un¬
gelernten Arbeiters zu ergreifen , da er am leichtesten er¬
reichbar ist und am ersten einen Geldverdienst b. i igt. Das
sind aber nur Augenblicksoorteile. Nur Kurzsichtige können
zum ungelernten Beruf raten . Der Lobn des ungelern en
Arbeiters steigt nicht mit dem Lebensalter . Der Heui-ge
Ueberfluß oon ungelernten Arbeitern drückt den Loin . führt
zur Arbeitslosigkeit . Der ungelernte Arbeiter bleibt sterS
in abhängiger und wenig angesehener Stellung . Anssichr
auf gesicherte Zukunft hat daher nur der gelernte Fach¬
arbeiter . Wähle daher das Handwerk, wenn Du Dich einem
praktischen Beruf zuwenden willst . ES bietet dauernd ein
gutes, gleichmäßiges Einkommen, eine gesicherte und ge¬
achtete Lebensstellung. Dem tüchtigen, begabten Facharbi s
ter stehen durch Besuch von Fachschulen höhere Berufe offen, i
Der Aufstieg oer Begabten ist frei, besonders in der Zu - j
kunst. Dem Tüchtigen und Strebsamen winkt die Selb - f
ständigkeit. Für die gute Ausbildung im Hgndwerk ist reich- :
lich gesorgt. Es ist dasjenige Handwerk zu wählen , für j
welches besondere Begabung und körperliche Beschaffenst j
vorhanden ist und welches für das Fortkommen nach Lage <
der Verhältnisse die beste Gewähr bietet . Auskunft und Rat \
in allen Fragen der Berufswahl erteilen die Leiter und
Lchrer der Schulen und Fortbildungsschulen , Vo stände der
Gewerbevereine und Innungen , besonders aber die Geich äfis
stellen der Kreisverbänoe für Handwerk und Gewerbe, soweit
nicht besondere ^ erufsberatnngsstellen eingerichtet fino
Lehrstellen vermitteln außerdem die Arbeitsnachweffe, die
in allen Krersen und Städten eingerichtet sind. S 'ht Euch
rechtzeitig nach Lehrstellen um ! Eltern , Vormünder und
Schulentlassene, prüfet ernstlich, denn das Lebensglück im 'e
die Zukunft steht auf dem Spiel!

Varteipolit sches.
— Parteitag.  Der geschäftsführende Ausschuß der

Deutschen demokratischen Partei  hat beschlossen,
den allgemeinen Parteitag der Deutschen demokratischen
Partei vom 17. bis 19. Mai in Kassel stattfinden zu lassen.
Der Provinziakparteitag der Provinz Hessen-Nassau wird
voraussichtlich am 13. April in Gießen abgehaltn werden.

Die Ermordung der Zarenfamilie.
Kopenhagen,  31 . März . National Tisende erfährt

über London aus Wladiwostok: General Dietrich hat per¬
sönlich Juwelen und anoere Gegenstände der Romanows nach
Wladiwostok gebracht, die bei der Verfolgung der Mörder der
Zarenfamilie in Jekaterinburg gefunden wurden . Dre Lei
chen des Zaren , seiner Gemahlin und seiner
Kinder  wurden in eine tiefe Schlucht in der Nähe von
Jekaterinburg geworfen. Tie Leichen werden nun ansge¬
graben . Der Mord an der Zarenfamilie wurse von nicht-
russischen Mitgliedern des Moskauer Sowjets geplant , die
auch keine Anstrengung vermieden, uin die Spuren des
Verbrechens zu oerdecken. Glücklicherweise wurden jedoch
kompromittierende Dokumente gefunden, die die Aufklärung
des Verbrechens ermöglichten. Das Gefolge der Zarenfa¬
milie wurde ebenfalls hengemordet. Das Tagebuch des Zaren
ist jetzt gefunden und nach Moskau gebracht worden.

Hunaersnot in Armenien.
Paris,  28 . März. Eine armenische Delegation richtete

an die Konferenz ein Gesuch bezüglich der beunruhigen¬
den Lage  in Armenien, welches folgendermaßen lautet : [

Bu ErN-ovn stad 45000 Personen ohne Brot.  Nein
Hund, steine Katze, kein Kamel oder Pferd oder sonst irgend¬
was Leoendiges kann in der Gegend von Jgdi erblickt werden.
Ich sah Frauen, welche sich um das Fleisch eines toten Pferdes
rissen. Noch eine Woche und 10 060 Menschen werden ver¬
loren sein. Im Namen des Himmels, beeilen Sie sich!

Vermischte Nachrichten.
* Ein gemauertes Haus gestohlen.  Bei der

Leipziger Polizei ist angezeigt worden, oaß vor einige Ta¬
gen ein 17 Meter langes , 8 Meter breites und 3 Meter hohes
Gebäude, das als Kantine benützt worden ist. und an der
Hindenburgbrücke gestanden hat , bestehend aus etwa 15000
Ziegelsteinen, 9 Türen , 9 Fenstern uno einer Abvrtanlage,
von seinem Standorte vollständig verschwunden und ohne
Zweifel gestohlen worden ist.

* A u s dem Bolschewistenparadies.  Ein
Franzose, der jetzt aus Rußland zurückgek hrt ist, teilt dem
Mcrcure de France einige neue Einzelheiten über dar Leben
Unter der Herrschaft der Bolschewisten mit . Zunächst schil¬
dert er das Schulleben . In den Schulen widmen sich die
jungen Mädchen und Knaben, die hier zusammen unter¬
richtet werden, in voller Freiheit dem Studium und der
Liebe, je nachdem sie gerade Lust haben. Klas¬
siker gibt es nicht mehr, ebenso loenig tuten
eigentlichen Unterricht , sondern nur einfache Vorträge , denen
die Schüler nach Gefallen zuhören . Das Klafsenpensum ist
unterdrückt, und es steht jedem Schüler frei, zu lernen , zu
schwatzen oder zu schweigen: jeder Zwang ist abgeschafft. In
den sogenannten Volksuniversitäten nehmen alle , die der
Zufall herbeiführt , besonders Arbeiter und Offiziere der
Roten Armee, teil . In kürzester Frist wird dem Hörer
ein Nniversitätsgrad verliehen. Tie Ernährung ist folgender¬
maßen geordnet : 1. Die Handarbeiter erbalten ein russi¬
sches Pfund schwarzes Brot für zwei Tage ;, 2' Regierungs¬
beamte bekommen dieselbe Ration : 3. Angehörige der freien
Berufe 3A Pfund schwarzes Brot für zwei Tage ; 4. Bürger
V< russisches Pfund für zwei Tage. Das Brot kostet 12
Rubel das Pfund . Jede Einfuhr ist verboten und wird mit
Gefängnis oder Konfiskation bestraft . Tie Restaurants sind
geschlossen. Es bleiben nur die Volksküchen offen, in denen
mail eine Suppe und Pferdcfleisch-Bouletten für 15 Rubel
erhält . Ein Pfund Butter kostet 90 Rubel , ein Pfund Kar¬
toffeln 3 Rubel . In den Wohnungen werden dauernd Durch¬
suchungen abgehalten und jeder Vorrat wird konfisziert.
Heizmittel stehen in diesem Winter nur 5 Prozent des
Bedarfs zur Verfügung . Die Sterblichkeit ist furchtbar,
das Volk wird von der Cholera und der Tuberkulose dezi?
miert . Tie Arzneien werden für fabelhafte Preise verkauft.
Einige, Straßenbahnen verkehren noch, aber man muß stun¬
denlang anstehen, um einen Platz zu erhalten . Tie Fahrgäste
sitzen ärkch auf dem Dach und hängen sich an , um sich nur
eine Möglichkeit bietet . Die Beleuchtung ist auf eine 16
Kerzenlampe für 3 Stunden täglich beschränkt; jede Ueber-
schreitung wird mit völliger Entziehung des Lichts bestraft.
Alle Wohnungen gehören der Wohnungskommission. Jede
Person hat Anspruch auf ein Zimmer ' von bestimmtem
Maße ; ist der Raum größer , so wird er noch einer oder
zwei anderen Personen zugewiesen.' Alle Morgen stellt ein
Kontrolleur in jedem Hause die hinzagekommenen oder nb-
gereisten Personell fest. Jeder Privatmann muß seine An¬
züge angeben, (rr darf nur einen Anzug sowie einen Winter-
nnd , einen Sommermantel haben. Alle Pelzwaren , die bei
den Kürschnern aufbewahrt wurden, sind als Staatseigen¬
tum erklärt worden. Ein Herrenanzug kostet 2000 Rubel,
ein Paar Schuhe 600 Rubel . Ten Künstlern , feiert es nun
Sänger von Bus oder Schmierenschauspieler, gehl es gut.
„Thespis wiro mit Rosen bekränzt, sie allein hat einen
vollen Magen ." _ _

Verabfolgczettel über Holz
liefert schnellstens die

DruckereiH. Chr. Sommer, Bad Ems.
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